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NulMe Anmerckuttgen wegen der 12. Himmli¬
schen Zeichen.

cT^Emnach ich schon viel Dijputirens gehört hab von den 12. Himmlischen Zei-^ chen/ und auch etliche selbst an mir gefraat haben/ ob dann also die Zeichen

am Httumel sich befinden/ also zweiffle ich nicht/es werden sich anderwärrig un,
ter den Baurs Leuren allerhand Discurs abgeben/ so will ich dem Ungelehrten
zu Gefallen Hieher setzen/ warum sie also genennet werden.

Warum wird das erste Zeichen der Widder genannt?
Wegen seinen Eigenfchafften. Bann gleichwie der Widder einer warme»

Art ist/ alfo auch die Sonne/ wann sie im Widder gehet / fo vermehret sich

immerdar die Wärme/ daß also die Sonne mit ihren Strahlen/wie mit Hornern/
die Erde eröffnet/ und das Jahr anfangt.

Warum wird das andere Zeichen der Stier oder Ochse genannt?
Darum/ daß wann die Sonne in diß Zeichen tritt/ fo gehen die Feld-Arbeiten

an / da dann die Ochsen in etlichen Ländern an statt der Roß/ im fäen

md ackern das beste thun müssen/ nemlich im April.

Warum wird das dritte die Zwilling genannt

Wegen der fchönen und lieblichen Zeit/ so damahls ist/ wann die Sonne

diß Zeiä en erreichet/ nemlich recht im Frühling/ dann da paaret und gattet stch

alles. Da ist die fruchtbarste Zeit/ die fchönste Lufft/ ist alles ftölich und

lustig/ als im May.
Warum wird das vierdte genannt der Krebs.

Darum/ daß wann dte Sonn in diß Zeichen tritt/ fo ist sie gegen uns zu

rechnen am allernächsten/ und scheinet/ als wann sie wie ein Krebs von uns

gemach weg und zurück weiche/ welches gefchichttn dem Brachmonat.

Warum wird das fünffte der Löwe genannt?
Gleichwie der Löwe das allerhitzigste Thier ist/ und mit seiner Macht und

Grimm alle andere Thier Uberzwinget: Also auch/ wann die Sonn in disem

Zeichen ist, so ist die aller grösseste Hche im Jahr/ welches eben im Sommerge-

schicht.
Warum wird das sechste die Jungfrau genannt?

Darum/ daß gleichwie eine Mannbare Jungfrau tauglich ist zur Ehe und

Kinder zu gebähren: Alfo auch/ wann die Sonne in difem Zeichen gehet/ jo

seyen meistentheils alle Früchte reist und zeitig/ und werden eingefammlet.

Jedoch/ gleichwie nicht alle Weiber fruchtbar sind/ alfo werden auch nicht alle

Früchten alle Jahr zugleich reiff und zeitig/ welches gefchicht im Augstmonat.
Zz War-



Warum wird das siebende die Waag genannt?
Gleichwie eine Waage gar just und gleich seyn soitc/keine Schaale schwerer

als die andere/ also auch/ wann die Sonne in dises Zeichen eintritt/jö
vergleichet sich gleich/ wie aufeiner Waage/ Tag und Nacht in zwey gleiche Theil/
das ist/ zur selbigen Zeit/ als im Septembr. ist Tag und Nacht einandern gleich
m der gantzen Welt/ welches gefchicht im Herbstmonat.

Warum wird das achte der Scorpion genannt?
Gleichwie der Scorpion ein kalter gifftigerWurm ist/ alfo auch/ man»

die Sonn in difes Zeichen kommt/ fo verändert sich die Lufft mitRegen undKäl"
te/ es entstehen auch gemeinlich gifftige Kranckheiten/ als im Weinmonat.

Warum wird das neundte der Schütz genannt?
Darum/ daß wann die Sonne difes Zeichen erreichet/ gemeinlich viel Un-

gewitter entstehet/ und wehet/ regnet und fchneyet/ und zu der Zeit als wie
Pfeile in der Lufft stiegen. Difes pflegt zu geschehen im Wintermonat.

Warum wird das zehende der Steinbock genannt?
Daß die Sonne/ wann sie in das Zeichen kommt/zu unterst in dem TbZer-

kreiß/ und gleichwie eine Ziege an den Bäumen/ oder wie ein Steinbock auf
dem Felsen / immer in die Höhe klettert und steiget/ welches geschicht im
Christmonat.

Warum Heisset man das eilffte den Wassermann?
Daß es zur selben Zeit/ als im Januario/wenn die Sonn in disem Zeiche»

stehet/ viel regnet und schneyet/ als wann man mit Wasser giesse.

Warum wird das zwölffte die Fische genannt?
Daß gleichwie die Fische kalt und feucht sind / und ohne das Wasser nicht

leben können: Also zu der Zeit im Februario/ wann die Sonn in difem Zeichen
ist / gemeinlich grosse Wasser und Flutten entstehen / von den Cyßschollen und
Schnee/ der da anfängt abzugehen/ und sich in die Bäche und Wasser verMts
tet/dieselben vergrössert und ergeußt/als im Hornung.

An den Günstigen Leser.
DReundlicher lieber Leser! der gedultige Job in seinem Leyden- Buch / beschreit des Men*
(5 schen Leben und seinen Wandel/obwol körtzlich/aber doch fchön und herzlich mit folgende«
Worten: Wie der Vogel zum fliegen/also ,st der Mensch zur Arbeit erschaffen: Ist schön ge,
redt / und nicht ohne Ursach. Denn betrachte eiuer nur bey sich selber der Vogel mancherley
Arten/ und ihre Wercke/ so wird er klärlich erfahren/ daß solche seine Wortmit des Mensche»
Wandel gar schon öberein treffen. Es betrachte einer nur zum Exempel die Lerchen/die Wach,
teln/ die Rebhönlin/ die anderen kleinen Vögelin auf den Feldern und auf den Büschen/ die
Schwalben/Höner und Tauben/ die anderen aber/ als wilde Ganß/Kranich/ Storchen / Adler

und andere Vögel / in den Wassern / hohen Gebürgen und Waldern / so wird er gar fei»
durch gliß Stqnde der Menschen eines jede« Bexuff und Arbeit besWe«. Und ob jwar unter

de«



>eri Voglen ein grosser Unterscheid'/ als entweder durch Gesang/durch Farbe / «nd vZeZ andere

Gigeufchafften mehr. Also ist auch unter unsMenschcn ein grosser Unterscheid: k enn man«
cher hat Lust zum studiren/ und mancherley Künsten: Mancher zum Acker/ Feldbau und «»-
derer häußlicher Arbeit Mancher zum Kriegund Streit/ nachdem es einem jeden GOtt ei»»

ge^flantzet und gegeben hat; so soll und muß derowegen ei» jeder in seinem Stand und Am>b
nach dem Befehl GOttes nicht müßig seyn/ fondern daS feimge verrichten/ und sein von GOtk
«ufferlegtes Joch mit Gedult ertragen. In svlcher Betiachtung/ freundlicher lieber Leser/
hab ich mich «.isangeneine kleine Zeit etwas weniges auf dieAstrvkomia zu üben/ und kan ich
mich nicht rühmen/ daß ich es etwa» auf Schulen/ oder aber bey einem guten Meister etwas
grlernet hab: Dann in den Schulen hab ich mehr nicht gelernet/ als ein wenig schreiben und
lesen/ in der Rechnung aber hab ich kümmerlich die 4> Species mit einfachen Fahlen gelernet/
welches ich aber darnach völlig wider vergessen hab. Vor kurtzer Zeit hab ich mich wider etwas
angefangen zu üben/und aus mir ftlbst/ Lehrmeister hab ich keinen gehabt: Durch GOtt/und
eignen Ziciß / hab ich ich etwas weuigs erlernet/ nicht aber daß ich die Astronom,« vollkvme»,
lich verst.H/ sondern etwas weniges/ vollkommen verstehen wurde mehrere Zeit brauchen: mei»
Alter/ das 24.Jahr/ so der HERR will/ und ich lebe/ I.isset mir noch vieles zu zu lernen / das

mir jelz noch frembd vorkommt. Freundlicher Leser/ ich öin nicht geßnnet gewesen/ einen
Calender in den Druck zu verfertigen/ und unter meinem Namen ausgehen zu lassen / nicht zwar
darum/ daß ich mich difer schönen und fürtrcflichen Kunst/ darzu ich (ohne Ruhm) ein sonderliches

gefallen habe / oder mit dem grossen unverständigen Haussen wenig oder gar nichts da«

Von hielte/ oder ungeschickte Urtheil und Reden darob fallet«; auch nicht / daß ich mich durch
solche unhöfliche Spott.und Lugen-Reden davon wolte lassen abschröcken; Denn ich (GOtt
kob) wohl weiß/ daß ein Gelehrter und Verständiger besser Urtheil darob fallet. Und ich mich
auch ihrer nichts achte.

Alles Fleisses aber die schimpflichen Spott-und Schmäh-Regen etlicher losen Dirne»
nichts geachtet / oder mich dardurch von meinem Vornehmen habe abschröcken lassen; sondern
vielmehr aus denen Ursachen/ daß bißhcro mit andern Geschafften zmnich beladend,« / alss
daß ich diser schönen Wissenschafft nicht gnug kan obligen. Auch hab ich ihn lieber das erste

Jahr wollen beyHauß behqllen/darbey das Wetter und Finsternisse,, zu observiren. Darnach
auch darum/daß ichs darfür geachtet/ es bedörffte das Vatterland meines Dienstes diZifalls
nicht/ weilen noch andere vorhanden/ zwar nicht in meinem Vatterland/ die auf den Julisnischen

Calender/ auf unseren Polum nnd Horizont Jährlich im Drück ausgegangen. Dieweil
aber vorigen Jahrs nicht mchr als einer/ nämlich der so genannte Rosius/ nnd noch zwey ande«

re^achdrucker: Sie möchrendann andere Calender auch zu rath nehme» / aus ihnen selbst

aber halte ich es vor unmöglich. Darauf hab ich mich durch treuhcrtzige Leut vermahnen
lassen/disen Calender in Druck zu geben. Der geehrte «estr seye versichert/daß ich es aus keinem
Calender/ sondern ich habsdurch zimiiche Zeit feibstcn berechnet/ sintcmahlen um dise Zeit/da
ich fertig war/ noch kein einiger Calender/ so viel ich weiß/ auskommen ist. Bitte also den
geehrten Leser / wann auch etwas möchte falsch seyn/ daß ich mich in der Rechnung übersehen
hatte / sie wollen loch beoencken/ daß Cslenoermacher/ die schon viele Jahr Calender in de»
Druck gegeben haben/auch viele Feyler haben z und ich auch nicht der Z.it hab/ noch einmahl
nachzurechnen/ sondern eö mir dem Mantel der Liebe zudecken/ und bedencken/ was Syr. 4z.
spricht: Es ist auch den Heiligen von dem HErzn noch nie gegeben / daß sie alle seine Wunder
«usip-ech/n tönten. Den der Allmächtige HEn hat sie zu groß gemacht/ und alle Ding sind

ju aroß nach Würden zu loben. Er allein forscher den Abgrund/ und der Menschen Hertzen/
und weiß / was sie g dencken. Denn oer HEn weißt alle Ding / und sihet/ zu welcher Zeit ei»
j alichrs geschehen werde. Er verrundigel/ was veniangen/ und zukünfftig ist/ und offenbar)-
rer was verborgen ist zc. Wie .ieblich si^d alle deineWcrck/ wiewobl man kaum ein Fünctlei»
davou erteiittt» tg«. Dann vorher sagen ijl etwas schwer/ und zum t>,i ungewiß.
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